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sichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

? Februar . Im Tagesbericht des österreichisch-un-
rische» Generalstabs wird die Tatsache betont, daß in der

li:t° der Karpathenfronl deutsche Truppen vereint nnt
unserer Verbündeten fdmpren. Der Ruckrug der

iffen von den Karpathen dauert unaufbalisam an. —
,hland werden grobe Unterlchleife bei Mi ltarlreferunaen

Bestechungen für Befreiung vom Militärdienst aut«

bg Februar . Im Westen werden französische Angriffe
Pertbes ab ewiescn. - In Posen werden noch heftigen

lüflllcriefäinufen die Russen zurückgeworsen. Suducy der
terchiei erobern die Unicrn das Dorf Hum in. Seit dem
Februar wurden in dieser Gegend 4000 chuffen gewngen

8 Maschine,igewebreerobert. Russische Angriffe an der
izura iverden abgewiese».

ie Kämpfe im Westen und Osten.
WTB Großes Hauptquartier , 4 . Februar,

ormittags . (Amtlich .) Westlicher Kriegsschau.
tz. Auf der Front zwischen Nordsee  und
ims  fanden nur Artilleriekämpfe statt.
Erneute französische Angriffe auf Perthes

für den Feind abge-churdell unter Verlusten
einer tehrU. .

: Käsebereiltefen.

Ä ^Dnu ?» Nördlich und nordwestlich Massiges (nord-
rüneburgeRstlich St . Menehould ) griffen unsere Truppen

m macbenMern an , liefen im StN '.m über drei über-
eutsche KanEnanderliegende Grabenlinien und setzten sich in.

'"ar französischen Hauptstellung in einer Breite
ntwortlich: All zwei Kilometern  fest . Sämtliche
tr fl.

ger
ntlaufen,
cittrid) Li

HachenbM!

Gegenangriffe  der Franzosen , die auch nachts fort-
^etzt wurden , sind abgeschlagen  worden . Wir

men 7 Offiziere , 601 Mann gefangen , erben-
n 9 Maschinengewehre , 9 Geschütze kleineren
libers und viel Material . Sonst ist nur cr-
hnenswert , daß in den Mittelvogesen  das
e Gefecht einer Schneeschuhtruppe gegen fran-

'ische Alpenjäger erfolgreich  für uns verlief.
Oestlicher Kriegsschauplatz. In Ofl¬
euß en  wurden schwache russische Angriffe
en unsere Stellung südlich der Memel abge-
sen.
In P o l ü n nördlich der Weichsel fanden im An-

an die gemeldeten Kavalleriekämpfe Plänke-

O ^ (jf en  ^ neret  gemischter Truppenabteilungen statt.An der Bzura  südlich Lochaczew  brach ein

' Ä»f°»gsl°Wscher Nachtangriff unter starken Verlusten des
bis 9M Mr^ indes zusammen.

düng. Jährl» Unser Angriff östlich Bolimo  w machte trotz

üme. ^ G?sun̂ stiger Gegenstöße des Feindes Fortschritte . Die
,e? wollenE ° hl der Gefangenen erhöht sich.
üsabsckriftenH In den Karpathen  kämpfen seit einigen

ier Landts -iagen deutsche Kräfte Schulter an Schulter mit
österreichisch -ungarischen Armeen . Die ver-tege .Anstalh,

» (Dillkrei -H"

T̂ bideten Truppen haben in dem schwierigen und
)8l 0 ? !verschneiten Gebirasaelände eine Reibe icköner

e, Pfeffern'
schpasten
> Bouillon^
koudeusierie
utrer. Seus

Eierkog
Boonekani

zu empfel
metrunk
ilte Jahre:

schneiten Gebirgsgelände eine Reihe schöner

Oberste Heeresleitung.

ilammenNeMrsolge erzielt
üllt mit >

Heftige Artilleriekämpfe in Flandern.
Kopenhagen.  3 . Februar.

Nach einer Pariser Meldung der . Nationaltidende*
>en gewaltige Artilleriekämpfe an der ganzen Front,
ie Stellungen der Verbündeten werden beständig aufs
itigpe bombardiert . Die Flieger rekognoszieren lebhaft

-tellungen. Eine große Artilleriezufuhr findet nach
>ern, Ostende und Ghistelles statt.

Die deutfchen fUeger am ttlerfc.
Aus den verschiedensten französischen Städte « u*l

Festungen kommen Berichte über «ine lebhafte Tatigren
der deutfchen Flieger . Unter anderem wird gemeldet:

Ein deutsches Flugzeug überflog ©elfort ; es wurde
beschossen und von französischen Flugzeugen verfolgt.
Das feindliche Flugzeug entfloh. - Auf Pafly wurden
Nachts Bomben geworfen, die vermutlich in der Rue
Louis David explodierten. — Ein deutsches Flugzeug
überflog Nancy und warf Bomben und Pfeile ab, die,
ohne großen Schaden anzurichten, im Viertel des Güter¬
bahnhofes niederfielen; durch das Platzen einer Bomb«
ist ein Knabe im Schulhofe leicht verletzt worden. —
Zwei deutsche Flugzeuge überflogen Luneoille; eins
wurde bei Vathimenil zur Landung gezwungen, das
andere entkam. — Ein deutsches Flugzeug warf Bomben
über Remiremont ab ; eine Bombe platzte vor dem
Schulhause, jedoch wurde niemand verletzt- — Auf die
Fabriken in Chaufontaine und die Automobilfabril
Lorraine -Dietrich wurden von Flugzeugen Bomben ge¬
worfen, die aber nur geringen Schaden verursachten.

Selbstverständlich versuchen die französischen Bericht¬
erstatter. die Erfolge der deutschen Flieger abzuschwächen
oder zu leugnen. Wir wissen aber aus Erfahrung , daß
die deutschen Bombenwerfer ihr Handwerk gründlich ver¬
sieben.

Der Kapitän eines in Vlissingen eingetroffenen
Dampfers erzählt , wie der^Rundschau aus dem Haag ge¬
meldet wird , daß er am Sonntag Zeuge eines Kampfes
zwischen Flugzeugen über dem Kanal in der Nähe der
französischen Küste gewesen sei. In großer Höhe über
dem Meere habe er vier Flugzeuge bemerkt, die mit-
einander tämpften . Der Kampf habe etwa IO Minuten
gedauert , bis sich zwei Flugzeuge in großem Bogen nach
der französischen Küste flüchteten.

Londoner Blätter berichten, daß am Montag ein
deutsches Luftschiff über Passy  Bomben abwarf.

vom Stterreidtirdnn shiegrlchsiiplak.
Wien, 3. Febr . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlauibart : 3 . Februar , mittags . In den Ost-Beskiden
wurden neue sehr heftige Angriffe , die auch nachts an¬
dauerten , wieder unter schweren Verlusten der Russen
zurückgeschlagen. — Die Kämpfe im mittleren Wald¬
gebirge nehmen einen günstigen Verlauf . Die verbündeten
Truppen , die gestern vom Feinde hartnäckig verteidigte
Höhenstellungen eroberten , machten 1000Gefangene
und erbeuteten mehrere Maschinengewehre.

In Polen und Westgalizien ist die Situation unver¬
ändert ; es herrschte größtenteils Ruhe.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Bein , 3. Febr . (W . B . Nichtamtlich .) Mehrere
Schweizer Aerzte sind nach den österreichisch-ungarischen
Spitälern abgegangen . Die Reise erfolgte auf Verlangen
der österreichisch-ungarischen Regierung unter Einwilligung
der schweizerischen Armeeleitung.

Von der Flotte.
Energische deutsche Maßnahmen.

WIR Berlin , 4 . Febr . (Amtlich .) Der „Reichs¬
anzeiger " meldet im amtlichen Teil folgendes:

Bekanntmachung.
1. Die Gewässer rings Großbritanniens «nd Irlands

einschließlich des gesamten englischen Kanals werden
hiermit als Kriegsgebiet erklärt. Vom 18. Februar
ISIS an wird jedes in diesem Kriegsgebiet angetroffene
feindliche Kauffahrteischiffzerstört werden, ohne daß es
immer möglich sein wird, die dabei der Besatzung und
den Paffagieren drohenden Gefahren abznwenden.

2. Auch neutrale Schiffe laufen in dem « riegsgebiet Ge¬
fahr, da es angefichts des von der britischen Regierung
am 31. Jannar angeordneten Mißbrauchs neutraler
Flaggen und der Zufälligkeiten des Seekrieges nicht
immer vermieden kann, daß »ie auf feindliche Schiffe
berechneten Angriffe auch neutrale Schiffe treffen
werden.

3. Die Schiffahrt nördlich um die Shetlandinseln , in dem
östlichen Gebiet »er Nordsee, in einem Streifen von
mindestens 30 Seemeilen Breite entlang der nieder¬
ländischen Käste ist nicht gefährdet.
Berlin,  den 4. Februar ISIS.

Der Chef des AdmiralstabeSr
gez. v. Pohl.

ver Reit der Belattung der „ Emden “ in Sicherheit.
WTB Berlin , 4 . Febr . Ueber S . M . Schiff „Ayesha"

geht die Nachricht ein, daß der Kommandant Kapitän-
Leutnant von Mücke mit dem Landungskorps S . M . S.
„Emden " in der Nähe von Hodeida , Südwestküste von
Arabien , eingetroffen und von den türkischen Truppen
mit Begeisterung empfangen worden sei. Nachdem die
Fahrt durch die Straße von Perim unbemerkt von den
englischen und französischen Bewachungsstreitkräften ge¬
lungen war , vollzog sich die Landung an der Küste
ungestört.

IMg englischen O, uppentrrnsporle.
Die deutsche Regierung hat in ihrer Warnung an di,

keutrale friedliche Schiffahrt einen rücksichtslosen Ber-
nchtungskrieg gegen die englischen Truppentransporte
lach Frankreich angelünd :gt. Wie aus Brüssel gemeldet
mrd, sollen diese Transporte bereits seit über einem
,alben Monat nach dem französischenHafen Le Havre im
Lange sein.

Nach Nachrichten aus Le Havre hat die englische
Truppenausschiffung dortselbst am 15. Januar begonnen
und dauert ununterbrochen fort. Die bisherigen Angaben,
die von Hunderttausenden sprechen, sind jedoch zweifellol
übertrieben, da täglich nur etwa drei - bis vier¬
tausend Mann  gelandet werden. Die englischen Trans-
portschiffe kommen alle von Portsmouth . Eine förmliche
Sperrung des Hafens von Le Havre wegen dieter
Truppenlandung ist nicht beabsichtigt, aber jeder kom¬
merzielle Hafenverkehr stockt, weil alle Bassins fort¬
während voll englischer Transportschiffe sind.

In England zerbricht man sich weiter lebhaft die
Köyse, wie die deutschen Unterseeboote die Blockade der
jranzösischen Küste durcbfülnen wollen. Um so mehr er¬
scheint das Gelingen dieser Absicht englischen Kritikern
zry'üselbash als die englische Flotte jetzt ja von Deutsch¬
land selbst gewarnt sei und scharf auf der Hut sein
werde. Dem ist entgegenzuhalten, daß erstens gar nicht
gesagt ist. daß die Blockade nur durch Unterseeboote be¬
wirkt iverden soll. Alle Deutschland zu Gebote stehenden
Mittel sollen anzemendet werden, von denen die Unter¬
seeboote nur ein Teil sind. Außerdem kann man mit
Sicherheit darauf vertrauen , daß die ritterliche Haltung
gegen die Neutralen den deutschen Unternehmungen
gegen die englischen Transporte nichts von ihrer Plötz¬
lichkeit und überraschenden Wirkung nehmen wird . Auch
der Unterseebootskrieg gegen den englischen Handel war
von Großadmiral Tirpitz offen angekündiat worden und
hat doch die Engländer vollkommen überrumpelt.

Geheimbefehl der englischen Admiralität.
Aus sicherer Quelle wird folgender Geheimbefehl der

englischen Admiralität bekannt:
Wegen des Auftretens deutscher Unterseeboote im

englischen und irischen Kanal sollen sofort alle englische»
Handelsschiffe neutrale Flaggen hissen und alle Abzeichen,
wie Reedereizetche», Namen usw. verdecken. HanS-
flaggcn tut» nicht zn führen. Dieser Befehl ist gehetm-
znhalten.

Die englische Regierung wollte sich gegen die deutsche
Unterseebootswaffe dadurch schützen, daß sie ihre Handels¬
schiffe mit der neutralen Flagge deckte. Dieser beabsichtigte
Mißbrauch hat es verursacht, daß die deutsche Flotten¬
leitung sich nicht mehr in der Lage steht, in den in Be¬
tracht kommenden Gewässern die neutrale Flagge zu
respektieren, da sie sie als englische Maske betrachten muß.
Die Neutralen werden, nachdem dieser englische Geheim¬
befehl ans Licht gezogen wordN» ist, die deutsche Warnung
erst recht würdigen können.

Die Unterseebootsblockade.
In England gibt man sich zwar noch immer krampf¬

haft den Anschein, als hätte der Unterseebootskrieg dem
englischen Handel keinerlei nennenswerten Schaden zu-
zefügt und könne ihm solchen auch nicht zufügen. Aber
eine Schiffslinie nach der andern stellt ihre Fahrten ein.
in Dublin die Laird - und Tedcastle-Linien und die City
ot Dublin Steampacket Company, die Dublin , Liverpool,
Manchester und Belfast verbinden. In Belfast find starke
Borsichtsmaßregeln ergriffen rvorden. Neun Kanal»
Paffagierdnmpfer und vierzehn Frachtdampfer wagen eS
nicht, den Hafen zu verlassen. Man kann ohne Über¬
treibung sagen, daß der Schiffsverkehr in der Irischen Se«
so gut wie lahmgelegt ist. Der Trost, den die Blätter
spenden, daß „U 21* die Irische See bereits oerlaffen
habe, will bei den Reedern durchaus nicht verfangen. Im
neutralen Ausland wird die Lage für den englischen
öandel allgemein als sehr kritisch betrachtet. Die Zufuhr
»er Lebensmittel für das Jnselretch sei ernstlich m Frage
«stellt.

Halfer und Kanzler Ober den Krieg.
München.  3 . Februar.

Die Münchner Neuesten Nachrichten bringen in ihrem
Morgenblatte vom heutigen Tage von den Reiseschilderungen
Ludwig Gangh isers zur deutschen Front einen fünften



«rief unter der Überschrift »Im Hauptquartier ' , in welchem ^
Gangbofer eine Unterredung mit dem Reichskanzler -
schildert . Dabei kam der Reichskanzler in anerkennenden
Worten auf die verläßliche Tüchtigkeit des bäuerischen
Heere - zu sprechen und äußerte sich ferner über di«
Opferwilligkeit und die nervöse Ungeduld der daheim Ge¬
bliebenen folgendermaßen : »Bewundernswert ist ei , mal
zu Haufe an Opferwilligkeit geleistet wird . Aber die Un¬
ruhe . die sich daheim in manchen Erscheinungen äußert,
begreift man hier im Felde nicht ganz . Zu irgendwelcher
Unruhe ist doch nicht der geringste Grund vorhanden . Eine
Zeit , wie die jetzige, ist immer schwer für all und jeden.
Das muß eben überwunden werden , und wir werden eS
überwinden . Wenn man siebt, wie tüchtig und beharrlich
im Felde gearbeitet wird , nicht nur an der Front , sondern
auch hinter der Front und zwischen den Kämpfen , dann
wird man ruhig , fühlt sich sicher und wird vertrauensvoll
und im nötigen Maße geduldig.

Ganghofer erzählt dann über den Kaiser : Auch in der
heißesten Erregung verliert der Monarch nie die Herr¬
schaft über sein Wort . Ich hört « den Kaiser in einem
solchen Fall sagen : »Das ist stark, aber dumm ist eS auch.
Ein Glück, daß die Wahrheit auf die Dauer immer klüger
ist und die schnelleren Beine hat .* Ritterliche - Verhalten
einzelner Gegner erfreut ihn , und noch kaum einen
-weiten Deutschen hohe ich über gute Eigenschaften , über
die zähe Tapferkeit und die kriegstechnischen Leistungen
unserer Feinde so objektiv, so gerecht und anerkennend
urteilen hören , wie den Deutschen Kaiser.

Zwei Kaiserworte.
Buch gegen England hörte ich vom Kaiser kein im

Zorn maßloses Wort . Im Gespräch mit dem Vertreter
eures neutralen Staates sagte der Kaiser : »Sie sind doch
Sportsman . Wenn bei einem Wettrennen nach und nach
alle schwächeren Konkurrenten ausscheiden , und e8 ringen
nur noch die zwei stärksten Pferde um den Sieg , haben
Sie da schon einmal gesehen, daß der Jockey des Pferdes,
ivelches nachzulassen droht , mit der Peitsche nach dem
Jockey des Pferdes schlug, das ehrgeiziger und besser
bei Kräften ist? " Ein Kopfschütteln des Sportsmans.
»Run ? Warum schlägt dann England nach uns , warum
schlägt es nicht auf seinen fauler werdenden Gaul ? * Und
noch ein anderes Kaiserwort , von dem ich glaube , daß es
sestgehalten werden muß : »Viele von den Leuten , die uns
Deutsche immer nach Äußerlichkeiten des Schliffs beur¬
teilen und uns immer Barbaren nennen , scheinen nicht zu
wissen , daß zwischen Zivilisation und Kultur ein großer
Unterschied ist. England ist gewiß eine höchst »ioilisiert«
Nation . Im Salon merkt man das immer ; aber Kultur
haben bedeutet : tiefstes Gewissen und höchste Moral be¬
sitzen. Moral und Gewissen haben meine Deutschen.
Wenn nian im Auslande von mir sagt, ich hätte die Ab¬
sicht. ein Weltreich zu gründen , so ist das der hellste Un¬
sinn . der je über mich geredet wurde . Aber in der Moral,
in . Gewissen und im Fleiß der Deutschen steckt eine er¬
obernde Kraft, - die sich die Welt erschließen wird .*

*

l) ie militäl-pfkicktigen Kelgien.
Keine Einstellung ins deutsche Heer.

W.T.B.  Berlin , 8. Februar.
Die holländische Zeitung »Telegraaf * läßt sich aus

Overrelt in der belgischen Provinz Limburg berichten,
daß alle dort ansässigen jungen Belgier vom Militär¬
gouverneur den Befehl erhalten hätten , sich auf,dem Rat¬
haus zu melden , um in das deutsche Heer eingestellt zu
werde ». Der »Telegraaf * selbst gibt den Bericht seines,
wie er sagt , zuverlässigen Korrespondenten mit Vorbehalt
wieder und läßt die Frage offen, ob nicht eine unrichtig«
Auslegung des deutschen Befehls durch untergeordnete
Beamte vorliege.

In der Tat ist an der Nachricht kein wahres Wort.
Wohl sind die militärpflichtigen Belgier zu einer Kontroll-
versannnlinrg einberufen worden , aber es wurde den Leuten

Nächtlicher Angriff.
Von Detlev von Liliencron.

2j Nachdruck verboten.
Der Division - general wendet sich ernst zu uns:
»Meine Vermutungen werden sich bestätigen , » eine

Sextett . Es ist ein überraschender Angriff der Franzosen
*ttf das Dorf Maretz . Sie kennen den Ort von Ihren
Karten her. Ich war gestern persönlich dort, um so viel
»ie möglich mit eigenen Augen zu sehen. Bor dem lang
tm  Norden nach Süden gestreckten Nest liegt »Der »er-
senkte Teufel *. Wahrscheinlich früher römische Wasser-
leitung , ist es seit Jahrhunderten zu einem unterirdischen
Platz ausgewühlt , wo Tausende sich heimlich versammeln
können. »Der versenkte Teufel* sieht aus wie ein einziger,
riesiger, ganz platter Grabstejp.

Von hier aus wird der Angriff auf Maretz mit er¬
drückender Macht geschehen sein. Der Feind hat die dor¬
tige Truppenverschiehung und die hiermit selbstverständlich
verbundene kleine Unordnung benutzt. Nimmt er Maretz,
so wird unsere Division , als die nächste frische, es noch
heute abend anzugreifen und wieder zu nehmen haben.
Ich selbst würde , ohne zu zaudern , den Befehl geben . '

Das Gewehrgeschnatter dauerte in gleicher Stärke
fort , nur hörten wir nördlich und südlich von Maretz hin¬
zutretendes . Auch einzelne Granatschüffe klangen schon
dazwischen.

Wir umstanden im Halbkreis den General , der finster
und tiefernst , auf seinen Reitersäbel gestützt, nach vorn
schaute.

Nun wandte er sich noch einmal zu uns:
»Das Nachtgefecht ist das schlimmste aller Gefechte.

Wenn irgend , ist es zu vermeiden . Wenn nicht : nun,
dann allewege vorwärts I bei Tage und bei Nacht . . .
Die Division wird in einer Stunde bei Grand Mesnil
versammelt sein, und dann gilt nur das alte Kameraden-
wort : Auf den Kanonenschuß los l*

Plötzlich erschienen unser Brigadegeneral und sein
Adjutant.

Der Divisionsgeneral konnte nun gleich, wenigstens
dem einen seiner Untergenerale , persönlich seine Befehle
geben.

Eilig stürzte ein Sergeant von der Telegraphen-
abteilung heran , blieb vor dem Divisionär stehen und

versichert , daß diese Kontrollverlammlungen lediglich den
Zweck hätten , eine Übersicht über die im Lende ver¬
bliebenen Wehrpflichtigen zu erhalten . Eine Absicht, sie
in das deutsche Heer einzustellen , besieh« nicht.

Im übrigen war der Militärgouverneur schon am
l . November vorigen Jahres Gerüchten gleichen Inhalts
durch einen zweiwrachigen «deutsch und flämisch » Anschlag
in der Provinz Limburg entgegengetret ^n Ter Bericht¬
erstatter des »Telegraaf " hat also in diesem Fall — mag
er auch sonst noch so zuverlässig sein — sein Blatt in
irreführender Weise unterrichtet.

ZwangSaushcbung in Frankreich und England.
Wie gleichzeitig anS Paris und London gemeldet wird,

werden in Frankreich und England alle Belgier im Aller
von >8 bis SO Jahren zwangsweise ausgehoben und auf
die Exerzierplätze geschickt. In Paris versammelte der
Seinevräfekt die Belgier in einer Kaserne unter dem Vor¬
wände , ihnen eine wichtige Mitteilung zu machen , und
ließ sie nicht mehr hinaus , obwohl die meisten gegen
dieses Verfahren protestierten . Das Gleiche geschah in
London und anderen englischen Städten.
Klein « Kricgepoft.

London , 8. 3 ebt . Eine englische Seefabrtszeitung setzte
10000 Mark Belohnung  für die Bemannung desjenigen
Handelsschiffes ans . das zuerst ein deutsches Unterseeboot
zum Sinken bringt.

London , 3. 3 ebr. Llonds erhöhen mit Rücksicht aus den
Angriff  deutscher Unterseeboote dir VersicherungSratr
um  20 bis 100 Prozent für Fahrten nach allen Richtungen.

London , 8. 3 ebr. Set « den letzten Kämpfen bet La Basse«
werden nternndetnhalb Kompagnien der englischen Garde
vermißt.

Pretoria . 3. Febr . Gegen Viel Drobler . Enkel des
Piätidenten Krüger und  Parlamenksmitglied der Partei
Herzogs , ivird das Hauptoerfahren wegen Verrats eröffnet
ivcrden.

Oie entfebeidende Stunde.
Ein gewaltiges Rauschen geht durch den englischen

B ' ätterivald , ein Höhnen und Drohen , ein Schimpfen und
Schelten , und der Spott und die hochmütige Gering¬
schätzung, die man immer für den Gegner , auch den
grinimigsten und gefährlichsten , bereit hält , sie getrauen
sich nicht recht aus der Feder heraus . Man suhlt ui
London , daß die entscheidende Stunde für den Kamps
Teutschlands gegen die Jnselfestung , die sich England
nennt , geschlagen hat , und daß nun Dinge sich ankrmdigen,
bei denen es wohl gelten wird , starke Nerven zu behalten,
um dem Feinde keine Blöße zu zeigen . Daß man aus
Schweres gefaßt ist. zeigte das vorzeitige Ausziehen der
Entrüstungsschleuie über das Vorgehen der deutschen
Marine in der Irischen See : Die deutschen Offiziere
hätten sich dadurch , daß sie feindliche Handelsschiffe an»
griffen , ohne der Besatzung Zeit zu lassen, von Bord zu
geben , aus den Reihen der Menschheit gestrichen . Die
Schleuse mußte wieder heruntergelassen werden , weil man
zu seinem Schrecken erkannte , daß die Deutschen — noch
nicht so weit waren . Wir aber haben durch diesen An-
ordnungsiehler erfahren , daß wieder einmal die Ent-
rüsiiing der ganzen Welt gegen uns aufgeboten werden
sollte , als wenn das Maß unserer Verbrechen noch gar
nicht voll wäre . Run . wir wissen, was wir zu tun
haben und werden damit weder zu früh , noch zu spat
kommen.

Der Chef deS Admiralslabs der Marine hat in einer
amtlichen Bekanntmachung daraus vorbereitet , daß die
britischen Truppen - und Kriegslandungen an der fran¬
zösischen Küste mit allen Kriegsmitteln verhindert werden
würden , weshalb die friedliche Schiffahrt sich oorsehen
solle. Damit ist gesagt, um was es sich bei den Vor¬
stößen unserer Unterseeboote für uns handelt . Wenn bis¬
her gegen das Heranfübren von Verstärkungen durch den
Ärmelkanal von unserer Seite nichts oder wenig unter¬
nommen worden ist. io kann man sich die Gründe für

meldete:
»Seine Königliche Hoheit wünschen mit Euer Ex¬

zellenz durch den Draht zu sprechen .*
Sofort entfernte sich, uns die Hand zum Abschied

reichend , der General.
Meine Uhr zeigte dreizehn Minuten nach fünf . Di«

Sonne war im Begriff ins Meer zu zischen. Sie ging
unter wie eine große , vollgesogene Blutblase.

Der muntere Lärm bei unseren Leuten war längst
verstunimt . Alle wußten , ohne daß der Befehl schon ge¬
geben ivar , daß sie in kurzer Zeit anzutreten hätten , uin
auf das Mordfeuer lr > .»marschieren . So war es nyr
noch ein stummes , hastiges Gewimmel.

Und zehn Minuten nach sechs Uhr stand unsere Divi¬
sion in Rendezvous -Stellung bei Grand Mesnil.

Das Feuer vor uns war eing .- ichlafen.
Die Nacht war völlig hereingebrochen . Ein winter¬

funkelnder Sternenhimmel glitzerte auf uns herab . Wir
hatten Neumond , und dieser ging erst am andern Morgen
um fünf Uhr siebenunddreißig Minuten auf . Wir hatten
also auf ihn als Lichtgeber nicht zu rechnen . Wir werden
nur die Sterne als Zuschauer haben.

* •

Zuerst zogen wir , Regiment nach Regiment , wie
mitten tm Frieden , auf der Landstraße nach Westen.

Jedem der ganzen Division war eingeschärft : kein
Wort zu sprechen, keinen Schuß zu tun . ehe wir den Feind.
Man .« gegen Mann , erreicht hätten.

Nach halbstündigem Marsch : Halt.
Wir entwickelten uns südlich von der Landstraße in

Kompagniekolonnen nebeneinander mit dreißig Schritt
Zivischenraum ; nördlich von der Straße stand das
Schwesterregiment.

Die zweite Brigade folgte als Reserve . Hinter dieser
schoben sich zwei neue Divisionen heran . Es galt den Er¬
stickungstod für Maretz.

Unser Auge hatte sich an die sternenhelle Nacht ge¬
wöhnt . Die Äuseinanderfaltung zu Kompagniekolonnen
ging ausgezeichnet , wie auf dem Exerzierplatz . Die Kom¬
mandos durften nur schwach gegeben werden . Eine
Stunde hatten wir gebraucht . Nun war alles fertig , und
wir traten den Todesweg an.

An ein Gerichtetsein der langen Linie war natürlich
nicht zu denken, zumal kein Kommando von nun an ae-

diese Unterlassung leicht oorstellen . Die Marine dr«
zu diesem Zweck einen genügend nab am Kanal gelegj
Stützpunkt , der erst geschaffen werden mußte und
hoffentlich so weit vorbereitet ist, daß er unseren kh
Kriegsschiffen als Ausgangs - und Rückkehrhasen für
Fahrten dienen kann . Wir haben ferner gehört , daß
Kaiser,  der für kurze Zeit das Hauvtouartier im ST
verließ, sich nach Wilhelmshaven begeben hat, um
Besichtigungen vorzunehmen . Auch diese Tatsache
bestimmte Schlüsse auf gewisse Vorkehrungen u«
Marine zu. denn nian darf annehmen , daß der K
dabei Kriegsmittel in Augenschein nehmen will , über
unsere Marine bisher noch nicht verfügt hat.

In jedem Falle aber weiß man ienseits des A..
kanals ganz genau , daß wenn unsere Oberste Hej
leitung eine bestimnite Absicht ausspricht , sie init ji
Durchführung nicht aus halbem Wege stehen bleiben
Es wird mit unserem Vorgehen gegen die englis
Nachschübe nach Frankreich nicht so geben , wie mit I .
berühmter Osiensive , die unsere Feinde eher zurück
oorivärtS gebracht hat . Wir werden alle »kriegsmü
Mittel " daran setzen, um die Verbindung zwischen
land und Frankreich zu sperren , und kein Opfer wird
zu groß sein, um damit die eigentliche Seele des fti
lichen Widerstandes tötlich zu treffen.

Denn soviel steht jetzt schon fest, daß Frankeich
seiner militärischen , wie namentlich mit seiner wirts
lichen Kraft so ziemlich fertig ist. Lord Kitchener
nur zu gut , daß die Republik höchstens bis zum Früi.
unserer Belagerung standhalten kann , und setzt deshalb
Hebel in Bewegung , um bis dahin mit seinem Millio«
Heer zur Stelle zu sein. Aber auch Wirtschaft ich b
Frankreich jetzt ganz und gar von britischer Unterste
ab . Wenn deshalb unser Unterseebootskrieg gleich^
gegen feindliche Handelsschiffe geführt wird , so
greift man leicht, wie tief dadurch auch französische Le!
intereisen getroffen werden . Daher die besinnungslose
über das deutsche Vordringen nach Liverpool . S«
mußten einige Dampferlinien den Verkehr einstellen,
steigen die Versicherungssätze um das Doppelte bis
sacke, schon springen die Lebeiisinittelpreise nach oben,
den Regierungen beider Länder Angst und Bange we«
muß , zumal auch »vieder ein großer Ausstand der Kohl?
arbeiter Englands in Aussicht steht. Das alles zusam
genommen verändert doch einigermaßen das Bild
Kriegslage im Westen , während im Osien sich Dinge ■_ .
kündigen , die den Franzosen ivie Engländern gleichiM portngrem
auf die Nerven fallen werden . geforderte

So dürfen ivir hoffen , daß mit dem Beginn bt o^ ies ang
zweiten Kriegsdalbjahres in der Tat für Europa ei, ^ biiungeii
enlscheidende Stunde geschlagen hat . Unsere Marine «ch semstandlg
begleiten die heißesten Wünsche des deutschen Volkes * Bei
den neuen Wegen , die sie zu befahren im Begriffe sich geordneter

- -— Redner u
f preußische

Politische Rundlcbau.
Dcutfchco Reich.

+ Durch W.T .B . wird amtlich bekanntgegeben:
Offizierspensions - und Mannschaftsversorgungs - und
Militärhinterbliebenengesetz finden auf die als Kri«
freiwillige in den aktiven Militärdienst EingetreteneH
gleicher Weise Anwendung , wie auf die anderen Hee«
angehörigen . Die hin und wieder geäußerte Besorg
daß die Kriegsfreiwilligen für sich oder ihre Hink aller Kra
bliebenen keine Versorgungsansprüche hätten , ist daher it aber leder

begründet . Uollen ^ Mi
+ Die Engländer können sich nicht genug tun in * t 5^

Versorgung der Welt mit Schtvindcliiachrichten . Al
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geben iverden durste . Dennoch s.yivankte sich alles im«
ivieder nebene nander zurecht : wir wurden nicht au
einandergerisieli.

Die Hauptleute gingen ihren Kompagnien vor
wir Leutnants gingen an den Flügeln unserer Züge,
marschierten mit Gewehr über.

Wie lange noch ? Wann iverden wir unser Ziel
reicht haben ? Ich werde diesen unfern Schatteiunai
niemals vergessen können . Kein Wort , kein Kommand
mir immer geradeaus.

Da iahen wir plötzlich glimmende Dächer.
Also angekommen . Kaum zehn Minuten noch.

reichen wir Maretz unbemerkt?
schon sind wir wieder sieben bis acht Minuten v«

wärts gegangen , da sehen wir die schwarzen Umrisse
Bäume und Gebäude . Es ist beim Feinde totenstl
Sollte er . . .

Plötzlich wiehert im Dorf ein Pferd durch alle
gisier durch. Dann , gleich darauf , ein einziger , h«
töniger , unendlich langgezogener Hornstotz , und . .
Sterne fallen auf uns nieder : Flammen , Raketen . Bll
die Sonnen des Weltalls spritzen uns an . In einer
nute wälzen sich Hunderte von uns aus der Erde.

Nun oder niemals!
Die Ofsiziere schreien durch den Höllenlärm : „Ä

Attacke Gewehr rechts l Fällt das Gewehr I Mar !«
Marsch ! Hurra ! . . ." und wir stürmen vorwärts
schlagenden Trommlern und wütenden Hörnern , int;
nur vorwärts ! Wir sind am Dorfrand , in den Gärt«
Vorwärts , vorwärts!

Aber hier ist uns Halt geboten . Ein furchtba;
Ringen beginnt : Mann gegen Mann . Wir schlagen
mit der Kaiserlichen Garde.

Nur nicht wieder zurückgeworfen ! Das ist der einzi
Gedanke , der jeden von uns beseelt, die wir in dies
Augenblick wie die Panther brüllen und beißen und kratz«

Schon brennt es wieder hier und da . Die Flam;
geben uns Licht.

Da tröstet an unser Ohr das Vorwärts der Hö
Wir hören die beiden ewig gleichen , das Blut sied«
machenden Töne Plum —bum der Trommel . Taui
Hörner , tausend Trommeln . Es sind die Reserven,
den Dorfrand erreichen.
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Schluß folgte

^ 8 ĝ des Etatsgesetzes ist nach dem Vorgänge für das
uültXh,  Etatsiabr als Betrag, bis zu welchem zur
oorübê ge^ Iweii Verstärkung des Betriebsfonds der
Generalstaatskasse Schabanweisungen ausgegeben werden
KJE der Betrag von 1600 000 000 Mark eingesetzt
worden da auch für das Etatsjahr 1915 ein entsprechendes
Bedürfnis zur Vermehrung der staatlichen Betriebsfonds
besteht.

+ Amtlich : Uber blutige Vorgänge an der Grenze
von Dcutfch -Sndwestafrika und Angola , wobei dre»
Deutsche , ein höherer Bezirksbeamter und zwei Offiziere,
auf portugiesifchem Gebiete getötet wurden , sind letzt

Mitteilungen in die deutschen Blätter gelangt.
Die Nachrichten stammen vom Oktober vorigen Jahres.

Der Tod der drei Deutirhen ist durch eine kurze amtliche
J Nachricht aus Windhuk nunmehr bestätigt . Uber die
l näheren Umstände des Vorfalles hat sich ledoch trotz viel-
I farfjer vergeblicher Versuche , mit Windhuk darüber Fublung

zu gewinnen , noch nichts ermitteln lassen. Die Be-
tmüHungen zur Aufklärung der Angelegenheit , namentlich
'zur Feststellung der Schuldfrage werden fortgesetzt . (W .T.B .)

Wie weiter bekannt wird , sind die Namen der ge-
.vteten Deutschen : Bezirksamtmann Schulze (Jena ) und

^wae ^ die Leutnants Loesch und Roeder Anscheinend hat die
gleickmätz portugiesische Negierung die vom deutschen Gouvernement
9 ’ naP qeforberte Sühne für den Mord verweigert so daß sich

Beginn h, dieses angesichts der Unmöglichkeit von Berlin aus An-
Eurova 1  Weisungen zu erhalten , in die Notwendigkeit versetzt sah.
Marine ^ ŝelbständig vorzugehen.
i Volkes U + Bei dem am Mittwoch im Sitzungssaal des Ab-
geariffe stet geordnetenbausesin Berlin eröffnten Lehrkursus für

x Redner über die Volksernähruug im Kriege hielt der
tz preußische Minister des Innern o. Loebell eine eröffnende
«Ansprache . Er sagte , der Zweck der Veranstaltung sei. die

Redner binauszuschicken, damit ,eder deutsche Mann uud
jede deutsche Frau erfahre , was Pflicht ist in dieser ernsten
chweren Zeit Unsere Feinde wissen, daß sie uns unter
einen Uniständen mit den Waffen besiegen werden . Daher

hegen sie die Hoffnung , uns durch Hunger untrrzukriegen.
öinpft der Krieger mit den Waffen gegen den Feind , so
üffen wir den Kampf gegen Zunge und Magen , gegen

liebgewordene . aber nicht notwendige Gewohnheiten mit
r Her Kraft aufnehinen . Niemand braucht zu hungern,

der leder muß sparen , dann haben wir genug zum Leben,
!auch für den längsten Krieg . Alle Teilnehmer des Kursus

ollen Mitstreiter werden in drejem großen Kampfe , sie
ollen die Heim -Armee bilden.

+ Im . Vorwärts " veröffentlicht die sozialdemokratisch«
Fraktion gegen den Abgeordneten Liebknecht eine Er«
lärung wegen seiner Abweichung von der Parteidisziplin,
bgeordneter Liebknecht stimmte bekanntlich bei der letzten
riegskostenbewilligung im Reichstage nicht mit der ge¬

iamten Fraktion für , sondern als einziger gegen die ge-
forderten Kredite . In der Erklärung der Fraktion heißt

«es: .Die Fraktion schließt sich der über die AbstimmungLiebknechts abgegebenen Erklärung des Fraktionsvorstandes
~ om 2. Dezember 1914 an . Sie verurteilt den von

iebknecht begangenen Disziplinarbruch aufs schärfste. Sie
eist die von ihm verbreitete Begründung seiner Ab¬

stimmung alL unvereinbar mit den Interessen der deutschen
ozlaldemokratie entschieden zurück. Ebenso verurteilt sie

ie von Liebknecht im Ausland verbreiteten irreführenden
itteilungen über Vorgänge innerhalb der Partei . Da

- Fraktion nach dem Organisationsstatut nicht die Hand-
ave zu weitergehenden Maßnahmen zusteht , so muß sie
ie endgültige Entjcheidung dem nachgm Parteitag an»
eimsteLm ."

Rußland.
x Der Krieg hat nichts an dem Bestechung- «
ntcrschleifwesen in der russischen Verwaltung geändert,
o wird aus Kursk gemeldet , daß der Adelsmarschall
arkoff, Führer der echtruisischen Leute , gerichtlich zur

erantwortung gezogen worden ist. Die unter seiner
eitung stehende Kommission hat bei der Pferdeaushebung
hwere Unterschleife begangen . Die schwindelhafte Be-
eiung vom Militärdienst droht den Umfang des Panama-
ändals anzunehmen . Eine große Anzahl Personen
euerer Kreise — Fabrikanten , Stadtverordnete , Haus-
e’̂ et —, wie auch Mitglieder der Militäreinziehungs-
ommisston. wurde verhaftet . Täglich werden neue Ver-
rechen entdeckt. Es liegen die kolossalsten Bestechungen

s?r- ~ Als bezeichnendes Gegenstück zu diesen niedlichen
;a “> en  siebt die vom russischen Oberkommandierenden ge-
coffene Verfügung , daß alle deutschen Kolonisten aus dem

Gouvernement Plotzk ausgewiesen werden . Die Deutschen
^hiel ^ n Befehl , innerhalb sechs Tagen nach Empfang der
Benachrichtigung das Land zu oerlaffen . Ganze deutsche
fanulien reisen eiligst nach den ihnen zur Ansiedlung be-
timmten Orten im Innern Rußlands ab . Mit den
^ ' «?̂ Ê «tgnissen hat wohl die Ausweisung der harmlosen
Stichen Kolonisten nichts zu tun , aber sie gibt oortreff-

E>c.s im Gegensatz zu den russischen
Verhältnissen gut verwaltete Eigentum der Deutschen billig
«oer umsonst anzueiguen . Rußland kämpft eben - im
lunüe mit Briten und Franzosen — für d .e . Kultur ".

Ilrner -str» .
X Wie stark der Krieg in den Handelsverkehr der

hSvS ei" 9rctft ^ 'gt der HanüelSausweis
Dezember 1914 Gegen den gleichen Monat des

.oriabres ergab sich eins Abnahme der Einfuhr auS

Großbritannien um 13 500 000 Dollar , aus Frankreich um
ll Millionen Dollar , aus Deutschland um 10 Millionen
Dollar , aus Rußland , Italien und Belgien um je
5 Millionen Dollar . Die Ausfuhr stieg im selben Monat
nach Grokbritaumen um 20. nach Italien um 17, nach
Holland um 2 Millionen Dollar , sie fiel dagegen im
Mr i eich zum Voriahr nach Deutschland um 31 Millionen
nach Belgien um 5 Millionen , nach Österreich -Ungarn um
8 Millionen uud nach Rußland um 4 Millionen Dollar.
— Trotz der endlosen Debatten im Senat bei der Aus¬
einandersetzung über die Berechtigung, deutsche Schiffe an-
zukaufen oder nicht, ergibt sich aus der Aufstellung, daß
de Neutralität der Vereinigten Staaten tatsächlich ein
Hobler Begriff ist. Deutschland erhält für 3! Millionen
Dollar Waren weniger . Großbritannien für 20 Millionen
mehr . Diese Gegenüberstellung sagt alles, sagt auch,
warum das Schiffahrtsgesetz trotz der sogenannten Be¬
fürwortung durch den Präsidenten und trotzdem, daß eine
Ml»--"-llät dafür vorhanden ist, nicht verabschiedet werdenkoiiUtL.
.jm» In - und Hueland.

Berlin , 3. Febr . (Amtlich .) Die stellvertretende Inten«
«•antut des 8. Armeekorps gibt bekannt , daß die bei tdr ein«
gereichten Angebote aus Decken  nur dann beantwortet
werden , me' t auf das Angebot ein Auftrag erfolgt.
Probedecken , nicht angekauft werden , werden den Ein«
iendern zurückgefimbt. (W.T .B)

Stuttgart , 8. Febr . In der gestern begonnenen
Kriegstagung  der Zweiten Kammer hielt Minister«
Präsident Dr . v. Weizsäcker eine begeisternde patriotische
Ansprache. DieydreivorliegendenGeiebentwürfe . in der Haupt«
loche Kriegsfürsorge betreffend wurden debattetos an die
Ausschüsse überwiesen.

Haag , 3. Febr . Halbamtlich wird gemeldet : Von der
Suezkanalaeiellichaft ist folgendes Telegramm eingegangen:
Die Suezkanalgesellschaft gibt bekannt , daß der Kanal für
die Schifiabrt offen  bleibe , wie auch aus der täglichen
Veröffentlichung des Schiffahrtsverkehrs erhelle. Der Ver¬
kehr ffndet tagsüber statt.

Rotterdam , 3. Febr . Die . Times " melden aus Washington!
Untei  dem Vorsitz des Kongreßmitgliedes Bartholdt wurde
eine Versammlung der Deutsch -Amerikaner abgehalten , in
der eine Amerikanische Neutralitätsltga  gegründei
wurde . Die Gründung dieser Liga erregt grobes Aufsehen
Die Liga vertritt über fünf Millionen Mitglieder deutschei I
Vereine und Iren.

Bern , 3. Febr . Nochden , der Bundesrat die HerauSgabi
der Privatwaren erlangt hat . die in Genua mit Order oo«
Konnostementen bis »um 31. Dezember angetangt sind
wtrhi ostiziell gemeldet , der Hasen von Genua  sei weger
"' nhüufung von Waren seit Sonnabend für llberleeausfuhi
t îpcrrt. _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 5 . Februar.

Sonnenaufc -ang V*  II Monduntergang 9°* V.
Sonnenuntergang 4“ | Mondaufgang —

1766 Feldmarschall Leopold Graf v. Daun gest. — 1794
Veröffentlichung des preußischen Landrechts. — 1808 Maler Karl
Spitzweg geb. — 1837 Mediziner Leopold Schrötter geb. — 1848
Französischer Dichter Jorris Karl Huysmans geb. 1856 Eckrift«
steller Otto Brahm geb. — 1861 Luftschiffer Major August
d. Pcrsevalg-.o. — 1878 Pius IX. erklärt die preußischen. Mai¬
gesetze" für ungültig. Exkommunikation der altkatholischen Geist¬
lichen. — 1881 Englischer Schriftsteller Thomas Earlyle gest. —
1883 Humoristischer Schriftsteller Ernst Dohm gest.

Hachenburg, 4. Febr. Immer wieder muß auf die
Bekämpfung deS von den Enqländern heraufbeschworenen
HungerkriegeS hingewiesen werden. N-cht nur mit dem
Brotgetreide muß sparsam gewirtschaftet werden, sondern
ouch mit allen andern Lebensmitteln, so auch mit dem
Gemüsebau. Mit lebhafter Freude können wir desha b
begrüßen, wenn ein solch hervorragender Gartenbau-
Fachmann wie Herr Obst- und Wetnbaulehrer Schilling
aus Geisenheim in unserer Stadt einen unentgeltlichen
Gemüsebau-KursuS abhalten will. Morgen abend um
8*/, Uhr wird Herr Schilling im Gartensaal der Krone
einen Vortrag „Kriegsratschläge im Gemüsebau" halten.
Wir empfehlen besonders auch den Frauen nnd Mädchen
den Besuch deS gewiß interessanten Vortrages, da der
Gemüsebau in diesem Jahre hauptsächlich in ihren
Händen liegen wird.

• Bei der hiesigen Nassauischen LandeSbankstelle
wurden innerhalb zweier Tage über l>000 M. Goldgelb
eingezahlt. Ein Beweis, daß noch immer viel Gold im
Umlauf ist. Jedermann , der noch im Besitz von Golo-
gelb ist, sollte es als hohe patriotische Pflicht erachten,
dies schleunigst bet den öffentlichen Kassen und Banken
gegen Papier , oder Silbergeld etnzuwechseln.

* DaS Eiserne Kreuz  erhielten die Brüder Unter-
osfizier August Frensch und Josef Frensch von DreiSbach,
ferner der Vizefeldwebcl und Oifizier-Slellvertreter Hermann
Maffenkeit von Lorchhausen(Lehrer in Ransbach), M.
wurde gleichzeitig zum Leutnant befördert. Generalarzt
Dr. Hünermann von Sayn , Ritter der Eisernen Kreuzes
2. Klaffe, erhielt jetzt auch das Eiserne Kreuz 1. Klasse.
Der ISjährige Unteroffizierschüler Theodor Müller von
HohlenfelS bei Zollhaus wurde am 6. November zum
Gefreiten befördert, am 18. November erhielt er das
Eiserne Kreuz 2. Klaffe, am 24. Dezember wurde er
Unteroffizier und nun wurde er auch noch mit dem
Eisernen Kreuz 1. Klaffe ausgezeichnet.

§ Nochmals ein ernste « Wort zu einer ernsten
Frage.  Daß die Bäckereien das Nachtbackoerbot, daS
leider erst jetzt erlassen worden ist, nicht gerade freudig
begrüßt haben, ist wohl verständlich. Sehr eigenartig
aber berührt es, in den Zeitungen lesen zu müssen, daß
der oder jener Leiter eines großen Hotels sich den Kopf
über die Lösung des Problems zerdrtcht, den Ansprüchen
seiner Gäste an den FrühstückStisch ohne fusch gebackene
Brötchen zu genügen. Man kann es sich recht gut vor.
stellen, wie die verwöhnten Herrschaften beim Frühstück
zunächst den Kellner anfahren, daß ihnen das Gebäck
nicht in der gewohnten Reichhaltigkeit und Frische gereicht
wird, sich dann murrend mit aufgewärmten Brötchen,
„Toast" oder Kuchen begnügen und, wenn die Miß¬
stimmung über die unerhörten Entbehrungen einiger»

— -

maßen überwunden ist, sich begeistert über die herrsich-n
L-istvngm unsrer T' Uppen und ihre ung lnoch ne
Freudigkeit trotz Hunger und D irsi aussprecheu. Schon
werden auch elekirische Toost.Nöstvornchtunc,kn ange-
pr esen. Man braucht bloß dtn Steckkontakt einzuschieden
»nd kann sich dann leicht daS altbackeneB ' ölcheu vom
Abend zuvor aufwärmen, daß eS ebenso knuip ua und
wohlschmeckend wird, als käme eS frisch auS dem Ofen.
Es ist wirklich wahr:  die deutsche Bevölkerung zerfällt
in zwei Teile, der eine, das Heer, nimmt freudig jede
Entbehrung auf sich, der andere, wir Zurückgebliebenen,
betrachten eS als eine unerhörte Zumutung , wenn wir
in irgendeiner unserer Friedensgewohnheitenaestört werden
sollen und haben nichts Eiligeres zu tun , als alle mög.
ltchen Mittelchen zu ersinnen, um dem Gejetzgebsr, der
unS zur Einschränkung zwingen will, ein Schnippchen
zu schlagen. Gewiß kommt es nicht auf die zwei oder
drei Brödchen an, die der einzelne mehr verzehrt. Die
Menge macht er, aber die Menge kann nur erzielt werden,
wenn jeder etnzklne dazu beiträgt. Auch in Kleinigkeiten
müssen wir zeigen, daß wir unserer Wacht an Rhein
und Weichsel wert sind. ES darf nicht so kommen, daß
— nach den Worten deS Kieler Professors Harms —
die zurückkehrenden Soldaten mit F 'ngern auf uns
zeigen und unier haltloses Genußleben dafür  verant-
wörtlich machen, daß sie vergebens geblutet haben, daß
viele Tausende ihr Leben nutzlos Hingaben, daß vi le
Tausende Menschen sich zu Krüppeln schießen ließen.
Darum wollen w>r mit den Fingern auf jeden zeigen,
der sich nicht eine kleine Entbehrung zur Schonung deS
wichtigsten Nahrungsmittels , da» wir haben, des Ge-
tretdes, auferiegen will, der. obwohl gesund und kräftig,
sich nicht mit einem Stück K Brot zum Frühstück be.
gnügen w'll, sondern sich mu Kuchen und aufgewärmtem
Weißbrot den gewohnten reichhaltigen F ühstllckstisch
versckaffr. In einer Stadt in Süddeutschiand har sich
eine Vereinigung g bildet, deren Mitglieder siai o-r-
pfl chten, tn >hk Haus kein Weißbrot, sondern nur X Brot
kommen zu lassin, und auf strenge Sparsamkeit auch
mit diesem B ol zu halten. Sollte das Nicht überall
möglich sein1

AuS dem Oberwesterwaldkrei<, 3. Febr. Za den im
EialSjahr 1814 ausgefühlten Oedlandaufforstungen sind
den nachstehend aufgeführten Gemeinden die beigesitzten
Beträge als Staatszuschüssi angewiesen worden: Lieden-
schetd 50 M., Löhnfeld 40 M., Höhn Urdorf 40 M.,
Weißenberg 40 M., Altstadt 25 M., DretLbach 80 M.,
Lochum 25 M . Neunkhausen SOM.»Korb 40 M.. Lanuen-
bach bei K. 64 M., Mörlen 36 M., Ailertchen 100 M.,
Püschen 100 M., F hl-Ritzhousen 150 M., Hof 45 M.

Montabaur, 3. Febr. (Verlustliste des Unterwester¬
waldkreises.) Seesoldat Herkenroth, Siershahn , schwer
verwundet. Musketier Teoph l Korz-lius, S ershahn,
schwer verwunder. Unteroffizier Jakob Saal , Neuhäusel,
leicht verwundet. UalewssizierF onz Willem«, Höhr, tot.

AuS Nassau, 2. F br. Im Regierungsbezirk Wies¬
baden wurden im abgeiuufenen Jahre — 1914 — von
vorhandenen Oedläniereten und Viehweiden aufgeforstet
von Gemeinden 74,61 H klar und zwar in den Kreisen
Westerburg 19,16 H klar, im Ooe-weFerwald 14,17,
Dill 17,30, Unteiw st-rwaid 11,80, Obe lahn 4 08, Un-
terlahn 1,00, St . Goarshausen 4,69 und im UntertaunuS
2,50 Hektar. Im KreiseW sterdurg wa en die gesamten
ÄufforstungtzfläL,tn frühere Viehweiden tn den Gemeinden
Ettinghausen. Ew>ghausen, Herschbach, Köib-.ngen, Nieder-
sain, Oberiain, Sainerholz, Bilkheim, Brandjch-id. Berod,
Halbs , Stahlhofen, Westerburg, Wester, oh?. Hüblingen
und Irmtraut . Im Kreis Oberwesterwaiü wurden 1,70
Hektar V ehwetden tn den Gemeinden Mörlen und Hof
gelegen aufgeforstet. ,m Kreis Dill 4,56 Hektar große
Viehweiden tn den Gemeinden Frohnhausen und Tringen-
stetn, im Kreis Oberlahn eine einen Hektar haltende
Viehweide in der Gemarkung Waldernbach.

Alttukircheu, 8. Febr. Oberleutnant Landrat Dr. Busch
von hier wurde zu Kaisers Geburtstag zum Hauprmann
befördert. — In dem Kontor des E. A. Stock' schen Ge¬
schäftshauses brach Dienstag Nacht Feuer aus . Unsere
schnell herbeigeeilte Feuerwehr konnte da« Feuer auf
seinen Herd beschränken.

Froukfurta. M., 2. Febr. Bisher sind von der AuS-
bildungSstation Frankfurt 35 Sanitätshunde mit ihren
Führern ins Feld gegangen. Weitere 20 Tiere befinden
sich noch in der Ausbildung. Allerdings erfreut sich
dieser Zweig der k- nologischen Betätigung auch ganz
besonderer Unterstützung wohlhabender Kreise, die zur
Ausbildung von Führern und Hunden namhafte Beträge
zur Verfügung gestellt haben.

Kurze Nachrichten.
Am 31. Januar feierten die Eheleute Ehristian Pötsch und

dessen Ehefrau Margarete geb. Wagenbach in Langendern¬
bach  das Fest ihrer goldenen Hochzeit. Pfarrer Fischbach über¬
reichte die vom Kaiser verliehene Ehejubiläumsmedaille und vom
Bischof ein schönes Crbauungsbuch. Bemerkenswert erscheint, daß
auch die Eltern und Großeltern des Jubilars dies seltene Fest der
goldenen Hochzeit feiern konnten. — Am Dienstag , den 2. Februar
feierten die Eheleute Heinrich Flemmer und Margarethe Gertrude
geb. Marth in M i che l b a ch das Fest ihrer goldenen Hochzeit. —
Der Streckenarbeiter Redhardt von Bad Nassau  wurde am
Dienstag früh von einer Lokomotive erfaßt und mehrere Meter
weit geschleifr. Den schweren Verletzungen ist er bald darauf er¬
legen. — Die Stadt Frankfurt  a . M. will weitere 3 Millionen
Mark für Kriegsfücsorge bewilligen. Die Wesamibewiüigungssumme
beträgt dann 8 Millionen M. — Der etwa 60jährige Hüttenarbeiter
Wilhelm Beikel aus Aßlar  wurde auf der Sophienhütte zwischen
den Puffern zweier Eisenbahnwagen zu Tode gequeischt. — Das
Kriegsgericht Frankfurt  a . M. verurteilte den 25jährigen Kriegs¬
freiwilligen Karl Moos wegen Betrugs zu 8 Monaten Gefängnis
und wegen unerlaubtem Anlegen der Treffen und des Eisernen
Kreuzes zu zwei Wochen Haft. Moos , der nur 14 Tage diente,
legte sich selbst die Unreroffizierstressenund das Eiserne Kreuz an,
erzählte von seinen unoergieichlichenH dentalen und beschwindelte
bei dieser Gelegenheit seine leichtglauö̂ en Zuhörer.

KOSmu



]Nab und fern.
O Aufstieg von Freiballons . Amtliche Veröffent¬

lichung durch W.T .B .: Zu militärischen Ausbildungs-
auierfen werden von den ersten Tagen des Februar ab
vorzugsweise an Sonntagen von einem der bei Berlin
gelegenen Aufstiegvlätze Freiballons ausgelassen werden,
deren Landungsort vorder nickt zu bestimnien ist. Um
die Bewobner vor Beunruhigung und die Korbinsassen
vor Gefahren zu bewahren, wird darauf aufmerksain
gemacht, daß die Ballons an der unteren .Hälfte zwischen
Ballonstoff und Netz durch drei Eiserne Kreuze geleuu-
»erchnet sind.

O Nachsauimelu der Kartoffeln . Amtlich wird folgend«
Mahnung veröffentlicht: Aus der landwirtschaftlicher
Praxis heraus ist die Befürchtung ausgesprochen worden,
daß im Herbst infolge des Gespann- und Leutemangels
das Pflügen der Kartoffelschlüge und damit auch das
Nachfammeln der im Acker verbliebenen Kartoffeln viel¬
fach unterblieben sei und daS letztere auch jetzt beiin
Pflügen häufig unterbleiben dürfte u. a. in der Annahme,
daß die Kartoffeln doch erfroren feien. Letzteres träfe
aber nicht zu. Wenn nun auch wohl angenommen werden
kann, daß diese Arbeiten bei dem außergewöhnlich milden
Wetter jetzt im wesentlichen nachgeholt sind, so ist es doch
erwünscht, wenn in allen in landwirtschaftliche Kreise
kommenden Zeitungen und Zeitschriften auf diesen Punkt
baldmöglichst hingewiesen wird. In diesen Kriegszeiten
ist es um so mehr Pflicht eines jeden Landwirtes , auch
hierbei keine Nährstoffe unckommen zu lassen, als der hohe
Preis der Kartoffeln wie der Futtermittel die Arbeit
sicher bezahlt machen wird.

O 4 »/* Millionen für — Lumpen. Nachdem di«
Sortierungen bei der Zentralsammelstelle der . Reichswoll-
woche" beendet sind, werden die eingegangenen Lumpen,
die für die Zwecke der Reichswollwoche unverwendbar
find, verkauft. Es sind auf diese Lumpen bereits An¬
gebote im Betrage von etwa 4'/, Millionen Mark gemacht
worden.

O Warnung der Stadtverwaltung Berlins vor Preis¬
treibereien für Brot . Amtlich läßt der Magistrat Berlins
erklären , es sei ihm zu Ohren gekommen, daß einzelne
Bäcker die Einschränkung ihres Betriebes zum Anlaß
nehmen, die Preise für das nunmehr vorgeschriebeneEin¬
heitsgebäck zu erhöhen. Sollten in der Tat ernstliche Un¬
zuträglichkeiten auf dem Gebiete der Preisbildung sich er¬
geben. io würde nur übrig bleiben, die der Gemeindever¬
waltung zugewiesenen Befugnisse anzuwenden. Nach der
gegenwärtigen Lage der Verhältnisse muß angenommen
werden, datz für das Kilogramm Schwarzbrot der Preis
von 45, Pfennig und für das Einheits -Weißbrot im Ge-
irncht von 75 Gramm der Preis von 5 Pfeuuig durchaus
zureicht.

O Überführung obdachloser Franzosen nach Deutsch¬
land . Zweihundert Männer , Frauen und Kinder, die in
der Nähe der Schlachtfelder mittel- und obdachlos auf¬
gegriffen wurden , sind über Frankfurt a. M. nach Hersfeld
befördert morden. Dort werden sie Unterkunft und
Arbeit erhalten . Tie Leute sind überwiegend Franzosen.

O Tic Preistreibereien für Fleisch und dir Dauerflcisch-
zrage . In der Öffentlichkeit finden sich vielfach Mahnungen,

den starken Auftrieb von Schweinen , der infolge der
drohenden Knappbeit an Futtermitteln schon seit einiger
Be/t eriolgt und auch für die nächste Zukunft zu erwarten
ist. «u müatichff reicher Versorauna mit Dauerware . ius --

Kriegsratschläge im Gemüsebau.
Am 5 . Februar d . Js . , abends «ffz Uhr , spricht

Herr Obst - und Weinbaulehrer Schilling aus Geisech»
heim  im Gartensaale der Krone über das Thema:

Kriegsratschläge im Gemüsebau . j
Ich empfehle den Besuch des gewiß lehrreichen Vortrages
ganz besonders den Frauen und jungen Damen . i

Hachenburg. den 31. Januar 1915. j
Der Bür ermeister: j

Steinhaus . f

Wir erinnern an die Bezahlung der rückständigen
Zinsen und Jahresleistungen . Die Beitreibung
erfolgt in einigen Tagen.canürrbanM»«Hachenburg.

IM—

Neu eingetroffen:

Ein Polten Strickwolle
in schwarz und grau.

km Posten gefütterte
Serren - Unterkiossn.

Kaufhaus
Coni$ Triedemann,

Hachenburg,
im Trüberen Berliner Kaufhaus

€. Magnus, ßerborn
(lltAttlttite aus nur ersten Fabriken in allen

offeriert TU IIIIIU9 Preislagen mit höchstem Rabatt und
günstigen Zahlungsbedingungen . Gezahlte Miete wird bei Kauf

in Abzug gebracht. Vorteilhafte Bezugsquelle für
Harnonluns lonii Midie mulibinftrunente.

besondere Wurst , Pökelfleisch, Speck und Räucherschinken zu
benutzen . Wenn das Publikum aber demgemäß eine dem
flurikii Angebot entsprechende, besonders günstige Kauf-
g legenhcit in bicicn Fleilchwaren zu finden hofft , so sieht
es «ich enttäuscht . Falt überall sind in den letzten Monaten
el enio ivie für frisches Fleisch auch für Dauerfleisch in den
Stadien die Preise gestiegen. Dies ist um so weniger ge»
rechtfertigt , als wegen Mangels an Futtermitteln die
Schlachtungen znqenon men baden und infolgedessen auf
dem Lande die Lanüwi, !e vielfach nur schlechte Preise für
ihr Bied erzielen . Infolge der übertiiebenen Fleischpreise
verzichten die nieistcn Hausfrauen auf den Ankauf solcher
Waren und warten lieber die weitere Entiuicklung der
Preisoerballniffe ab. Es märe daher eine dankenswerte
Autaabc für die Sladtvrrwaltungen . die Marktpolizei und
ähnliche Stellen , den Gründen für die innerlich nicht gerecht¬
fertigte Berieuerung von Fleisch und Fleischwiireki nach¬
zugehen und ibr nach Kräften enlgegenzuwirken . Selbst¬
verständlich werden Großabnehmer günstiger als kleine
Verbraucher b-hnndelt . und darum werden auch Stadt-
oerwaitunge » selbst, die als Käufer auitreten , ebenso gut
fahren wie Großhändler , Konsmnvereine usw. Die von den
städtischen Behörden gesammelten Vorräte koinmen jedoch
meistens nicht der Gesamtheit der Einwohnerschaft zustatten,
sondern nin den Insassen städtischer Anstalten wie Kranken-
und Sieche,luauier . ferner städtischen Arbeitern und im
übrigen Armen . Der Krieg läßt indes weite Schichten der
Bevölkerung bedüriiig werden , die aus erklärlichen Gründen
öffentliche Füriorgeeinricktungen nicht in Anspruch nehmen
mögen . Ihnen märe damit gedient , daß sie unmittelbar
Gelegenheit erhalten , den über den Tag binausgebenden
Bedarf an kostspieligeren Nadrungsmitteln !o vorteilhaft zu
decken, wie es der durch reichliches, ja überreichliches
Angebo ! bestimmten Marktlage entsprechen würde . Daß
eine Preisermäßigung für Dauerfleisch etwa zu übermäßig
großen Ankäuim und zu unverständiger Steigerung des
Fleischgenusses führe, daran bindert die grobe Maffe der
Vevölkeriing einerseits die Geldknappheit , anderseits der
Mangel an geeigneten , gut durchlüftbaren Vorratsräunien.
die allein eine längere Aufbewahrung von Lebensmitteln
gestalten würden . _

pim) 82 (SS -45). —8. Schake fehlen . —4. Schweine : ») t05 (z.
!>, t()0 102 <811 82) c) 06- 10« (70- 80), d) 90- 97 (72- *.
e) 78- 80 <02  09 ). I) 85—92 (68- 74). - MarktoerlcÄ
IHmbci ziemlich auszuverkausen. - Kälber ruhig. - Schq- Schweine glatt . Schwere, fette Schiveine
wenig oorlmnden.

Frankfurt a . M ., 3. Febr. Fruchtniarkt . Weizen, hieN
und kurhessischer 27,60, Roggen, hiesiger 00,00, Gerste, Wettcra
00 00 M., Franken, Pfälzer , Ried 00 00 bis 00 M., Hafer, hiesig
32  30  M ., Mais 39,40 Mk. Alles ab Station des Höchste»
bezirks Frankfurt a. M.. zuzüglich der gesetzlich zulässigen Provisi
per 100 Kilo. Futtermittel und Mehl : Kleie

iilcinc Cag «s - Chronik.
Dresden . 3. Febr . Ein im Bezirk Edemniß wohnhafter

Engländer  übergab der Amtshauptmannschaft 40000
Mark  für Berwundelenpflege . — Man sieht daraus , daß es
auch Engländer gibt , die ihre ansrichtigcn Sumpathien für
Deutschland ooi aller Öffentlichkeit bekunden.

München , 3. Febr . Das stellvertretende General-
komniando in München bat das offizielle Faschings-
ocrbot  erlaffcn . Das Kommando verbietet jedes Faschings¬
treiben und auch den Ausschank des Starkdieres.

München , 3. Febr . Hier trat deute die Inter¬
nationale Fadrvlankonsei cnz  znsamnien . In den Be¬
ratungen wurde festgestellt, daß der deutsche Personenverkehr
bereits fast normal ist.

ksanckels - ^ eä ' UNSk.
Berlin , 3. Febr . Amtlicher Preisbericht für snIändiicheS

Getreide . Es bedeutet V Weizen (K Kernen ). K Roggen.
G Geiste s!P Brangeisie . lg Futte ' gersie). kt Hafer . (Die
Pieiie gelten in Mark i'ür 1( (.0 Kilogranim guter markt-
sühiger Ware .) Heute wurden notiert : Berlin 11 284 im
Kleinhandel , Breslau 0 210,60, H 201—206. Rostock G 222,50,
H 212, Altendurg G 229,60, H 216, Hamburg H 300 im
Kleinhandel . Mannheim G 320—330 im Kleinhandel , 11 270
bis 300 im Kleinhandel.

Brrli », 3. Febr . (Schlachlviebmarkt .) Auftrieb:
613 Rinder . 1566 Kälber . 716 Schafe . 18 228 Schiveine . —
Preise (Sie eingeklammerten Zahlen geben die Preise für
Lebendgewicht an ). 1. Rinder ieblen . — 2. Kälber b) 105
bis 112 (63- 67). o) 92—100 (65- 60), d) 79—89 (45—51).

per iuu Kilo, y-uticmmie : »ao xiteqi : niete 13 bis 13,50
Biertreber 27—28 M. Kartoffeln in Wagenladung 7.00 bis 8 00
in, Kleinoerkauf 8.00 bis 9.00 Mark. Alles per 100 Kilo.

Kurzer Getreidrwochenbericht der Preisberichtsstelle
Deutschen LandwirtschastsratS vom 26. Januar bis 1. Febru,
Schon zu Beginn des Krieges war , besonders von. Icindwirlsch
licher Seite, daraus hingewicsen worden, daß dos Problem
Brotversorgung unter den gegebenen Verhältnissen ohne energis,
Eingreifen des Staates nicht zu lösen sein würde. Höcbstps
konnten — wenn sie sich auch nicht auf Mehl erstreckten— n
eine weitgehende Verteuerung des Brotes verhindern, nicht <,1.
eine zweckmäßige Verteilung der Vorräte herbeiführen. Ebe^
wenig waren die Vorschriften über das Ausinahlen , über den Sr
kehr mit Mehl und Brot sowie das Verbot der Äerfütterurig
eignet, einen sparsamen Verbrauch der vorhandenen Vorräte zu
währleisten, wenn sie diese selbst auch vergrößerten. So blieb
Regierung denn nichts anderes übrig, als die Regelung des!
brauchs selbst in die Hand zu nehmen. Durch Beschluß des Bun
rats sind seit dem 25. Januar sämtliche Vorräte an Brotgetrej
und Mehl beschlagnahmt Eine Störung der Brotoersoraung
der Uebergangszeit wird dadurch vermieden, daß trotz der Beschl
nähme Mehllieferungen an Händler und Bäcker zulässig sind. Ai
rend der freie Verkehr in Brotgetreide mit dem 25. Januar m
gehört hat, dürfen Händler und Handelsmühlen auch ferner!
Mehl verkaufen, und zwar monatlich die Hälfte der vom 1.
15. Januar umgesetzten Menge. Ueberdies dürften die Komm»
sich bei der Verteilung des Mehles vielfach auch der Hilfe
Handels bedienen, besonders in solchen Fällen , wo die Bäcker
dit in Anspruch nehmen So gewährt der Magistrat Berlin
Jnnnungen bezw. den Händlern einen Zwischengewinn von 2
pro Sack. Wenn auch noch über manche Fragen Zweifel beste:,
so konnte sich in der Berichtswoche dennoch ein ziemlich lebha'
Verkehr entwickeln, indes beschränkt sich die Kauflust in der Ha
suche auf Roggenmehl, das mit 40'/, —41 bezahlt wurde.
Weizenmehl war die Tendenz eher schwächer, und für Kriegsm
zahlte man kaum mehr als für reines Raggenmehl. In 5
find noch erhebliche Mengen an die Behörden obzuliefern, so
zunächst noch wenig Ware für den Handel zur Verfügung fiel
Umgesetzt wurden wieder nur Mengen bis zu 3 Tonnen zu Preis
von 270—290. Noch empfindlicher ist die Knappheit in ®r r
selbst zu Preisen von 320 - 330 Mk. konnte nur ein kleiner
deS dringenden Bedarfs befriedigt werden. Ein sehr lebhaftes
schüft entwickelte sich wieder in Futtermitteln , namentlich für Zucki
suttermittel zeigte sich rege Nachfrage. Die Preise für diese si
in der letzten Zeit ganz enorm gestieaen. Wie verlautet , besä
die Absicht, für Zuckerfuttermittel Höchstpreise eiuzuführen N>
besser wäre es, wem, »uch der Handel mit Futtermitteln oerfta,
licht und sämtliche Vorräte beschlagnahmt würden, um die La«
wirte endlich von den auf diesem Gebiete herrschenden Wucht
preisen zu befreien.
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(lftt iohottt kann der „Erzähler vom West«
♦UI JCUCm waid " neu bestellt werden.
Bezugspreis beträgt für den Monat nur 50 Psg . (ohne Bringerloh!
Bestellungen nehmen alle Postanstalten , Briefträger , unsere Ai
träger sowie die Geschäftsstelle in Hachenburg entgegen.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:
rdeockoe kslrcddüdel in H n «b * n 6 „ t o

Ein taps'rer Krieger fand sein Grab
Der Heimat fern, in Feindesland.
Dem Kaiser er sein Leben gab,
Sein Kümpfen galt dem Vaterland.

Feldpostbriefe

Den Heldentod für Kaiser und Vaterland
fand am 24. Januar bei Cerney unser lieber , un¬
vergeßlicher Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Reservist im Infanterie Regiment Nr. 53

Beimich Reinhardt
seit 15. September 1914 Ritter des Eisernen

Kreuzes2. Klasse
im Alter von 29 Jahren.

In tiefem Schmerze:
Tamilie Cbrittian Reinhardt Witwe.

Müschenbach, Erbach, Cöln, Düsseldorf und
Belgien, den4. Februar 1915.
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RHe Schirmreparaturei
schnell und billig bei M

'Relnrlch Orthep. Rächend»»

i man

Sollen Sie in Ihrem Berufe uorwarfs?

Carbid - und Spiritus -Lampen
bester Ersatz für Petroleumlampen.

Erstklassiges Ealeium -Earbid.
Für ins Feld

Feldkocher
Hart -Spiritus

Taschen- und Handwarmer
billigst zu haben bei

Hachenburg.

8t ^d!ei°en Sie ii. weltbekannt . Spib . u -iTf’rrichtaijrif ' fe Methode Rastin j
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Vis landwirtschaftlichen Fachschulen

Vom 1. bis 7. Februar dürfen 1 Pfd.-Pakete
versandt werden.

♦ » ♦♦ Kcgnah ♦♦♦♦

Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftl . I
Fachschulen gftk-hrt werden , u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung I
der enispr »-cb*-ndeu Anstalt . — Inhalt :- Ackerbault hre , Pilanzen-
baulehs *e, laudwirt ĉha tHche Betriebslehre und ituchfiihrung . Tier-
produktionslehre , lHudwIrtsel '.aftiiche Chemie , Physik , Aüneralogie,
Naturgeschichte , Mathero . deutsch , Fraazös ., Geschichte , Geographie

Ai.s abe A: \\ irt ^ch » ftsKohule
-..usrjabe 8 : Ärs *.n 51 ie
A h-jAbflC: irtsdia ?«! . Wintfmhnle
Ausgabe0: liii » dwi »ttiicho  Fach .̂ clanl©

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige «I .gemeine xiud eine Tor-
züguche Fach schul bild «ing zu rei schaff n . iViihrend der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten I.ehi ‘»tofi der Laiidwirtsch ^ftSÄchule ver¬
mittelt u das durch das Studium erworbene Keirrzeugnis dieselben
Berechtigungen gewahrt wie «lie Versetzatig T.ach der Obersekunda
höh Lehranstalten , vc-rschaifeu die Werke ii u. C die theoretischen
Kenntnisse , die an eine ? Ack ~"b«nschn !o b "v . landwirtichaftlichen
Winterschuie gelehrt werden Ausgab .- T) ist für solche bestimmt , I
die nur die rein landwirtschaftlichen Irächc-r beziehen wollen , um |

sich die nötigen FackkonutnLss anzue gnen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele j
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab uud verdanken ihnen ihr |

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:

Ber Elnj . - Frelw . , ücs AbiturlenfenExasuen , i
ßas fhpmasmus, Das Rea?g?|nui,, SIs öber-

irsaSschsile, Das Lyzeum,Oer "sb .Haufnsana.

I in 1 Pfd.-Packnng zu haben bei !
Karl Dasbach , Dr-g-m, Hachenburg.

/c.U!if>idr1. kiospslite u . x ' 'inrsncks pLulisedi -sidcin über bpslundone
FrilSun ^ en , die durch da« Studium der Methode Rustin abgelegt
sind , gratis . — Hersrorra » en «le Ertolge . — Bequeme monatliche |
Teileaiihuigen . — BrletUcUer Feniunterrirht . — Anatclit «*

seiulungen ebne Kaufzwang bereltsrflllsit

ganness L. Hachfeld , Vertag , Potsdam S.O.
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